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Maler-LackiererInfo Westfalen

Die Informationen für das Maler- und Lackiererhandwerk in Westfalen-Lippe.
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Termine der 
Fachorganisation

1. September 2016

Seminar Ladungssicherung 

und Fahrtraining für Maler- 

und Lackiererbetriebe, Selm 

28. Oktober 2016

Mitgliederversammlung, 

Holzwickede

 

16. – 18. November 2016

Sachkundeseminar  

Schimmelsanierung, 

Holzwickede

Offizielles Organ

Maler-LackiererInfo Westfalen

Sommerzeit ist Maler- und 

Lackiererzeit. Die Auftrags-

bücher sind gut gefüllt, die 

Anfragen häufen sich trotz-

dem weiterhin und eigentlich 

könnte man noch zwei bis drei 

Gesellen „gebrauchen“, um 

der so positiven Auftragslage 

Herr zu werden. Doch leider 

ist genau das aktuell eine der 

größeren Herausforderun-

gen. Qualifizierte Fachkräfte 

sind Mangelware und haben 

mittlerweile auch verstanden, 

dass sie sich den Arbeitgeber 

aussuchen können. 

Clever wer an dieser Stelle 

in den eigenen Nachwuchs 

investiert, „mehr“ bietet als 

der Wettbewerb und sich 

deshalb als attraktiver Ar-

beitgeber in der Region ei-

nen Namen macht. Über 

eine Möglichkeit, dies zu er-

reichen, berichten wir auf 

den Seiten vier und fünf in 

dieser Ausgabe.

Bleiben Sie aktiv.

Ihr Maler- und Lackierer- 

innungsverband Westfalen

Liebe Leserinnen und Leser,

	 Lohnerhöhung

	 werde Maler in Aktion

	 Azubiprojekt in Coesfeld

	 Freisprechungsfeierlichkeiten in OWL: TOP!

	 ... und mehr

In dieser Ausgabe
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Maler-LackiererInfo Westfalenwerde Maler in Aktion
„Ich will Feuerwehrmann werden ...“

„Volle Fahrt“ werde Maler im Gebiet „Westfalen-Süd“

... wer kennt ihn nicht, den 

motivierten Ausruf des klei-

nen Drachen Grisu aus der 

gleichnamigen Zeichentrick- 

serie. Doch wie schaffte es  

gerade dieses Berufsbild 

ins Herz des kleinen Feuer-

spuckers? Und warum steht 

der „Feuerwehrmann“ auch 

im „echten Leben“ auf der 

Top fünf-Liste der Wunsch-

berufe? 

Die Antwort ist recht klar: Es 

sind die positiven Assoziati-

onen, die Berufe wie Feuer-

wehrmann/-frau, Polizist/in, 

Astronaut/in oder auch Arzt/ 

Ärztin hervorrufen. Mit all 

diesen Berufsbildern wer-

den Kindern schon früh kon-

frontiert und die jeweiligen 

Berufseigenschaften positiv 

aufgeladen, deshalb ist es 

unerlässlich sich als Gewerk 

auch dieser Zielgruppe nicht 

zu verschließen, sondern 

sich im Gegenteil aktiv und 

offen zu zeigen.

Dass diese Vorgehensweise 

ein voller Erfolg ist, davon 

kann Maler- und Lackierer-

meister Mike Wirtzmann be-

richten. Bei einem Besuch in 

der Johanniter Kindertages-

stätte Abenteuerland ließ er 

die neugierigen Zuschauer 

am Alltag eines Maler- und 

Lackierermeisters teilhaben 

und sorgte für erstaunte Ge-

sichter. Ganz wichtig war den 

Kindern dabei, ihr bisheriges 

Ausbildungsbörse in Siegen mit Maler- und 
Lackierermeister Andreas Held

Auch die Engel und Jung Niederlassungen Freudenberg und Siegen sind 
mit dabei: Andreas Held und Manfred Cwiklinzki (Filialleiter)

werde Maler-Projekt-
mitarbeiter Westfalen- 
Süd Nils Krafft und 
Prosol-Filialleiter 
Ulrich Lohmann

Mit Michael Elfers, Andreas 

Held und Nils Krafft hat die 

Maler- und Lackiererin-

nung Westfalen-Süd drei 

superengagierte werde 

Maler-Projektmitarbeiter 

gewinnen können. 

Ob im Rahmen von Ausbil-

dungsbörsen oder auch der 

Ansprache von weiteren Mul-

tiplikatoren – das Team ist 

mit Aktion und Reaktion im 

Einsatz. „Hut ab“ vor so viele 

Engagement. 	

Wissen Preis 

zu geben. Sie  

wussten be-

reits, dass ein  

Maler die Wän-

de anstreicht. 

Mike Wirtz-

mann infor-

mierte jedoch 

auch darüber, 

dass ein Ma-

ler noch weitere Aufgaben 

ausführt, wie beispielsweise 

Tapeten an die Wand zu brin-

gen, einen Boden zu verle-

gen oder Dämmschutz an 

Häusern zu montieren.

Auch die Frage nach der Ar-

beitskleidung blieb nicht of-

fen. Von der Kleidung des 

Maler- und Lackierers zeig-

ten sich die Kinder beein-

druckt, besonders die weiße 

Hose mit gepolsterten Knien 

„damit man sich beim Hin-

knien nicht verletzt“ machte 

Eindruck. Das Arbeitswerk-

zeug eines Malers durften 

die Kinder ebenso kennen 

lernen wie die verschiedenen 

Materialien. 

Als Abschiedsgeschenk über- 

gab Mike Wirtzmann die 

Maler-Pixibücher und Farb-

dino-Kuscheltiere aus dem 

Hause DINOVA an die Kin-

der. 	
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„Jetzt kennen wir die Zusammenhänge!“ – Azubi-Projekt in Coesfeld

Ausbildung

Planen, Durchführen, Ko-

ordinieren – den Dreiklang 

der normalerweise dem 

Chef vorbehalten ist, in 

die Hände des Nachwu-

ches zu legen, ist für viele 

U n t e r n e h m e n s i n h a b e r 

undenkbar. Dass dies aller-

dings nicht nur für die tat-

sächliche Qualifizierung der 

Auszubildenden eine richtig 

gute Idee ist, sondern auch 

noch in höchstem Maße mo-

tivierend wirken kann, weiß 

Josef Rieken aus Velen. Der 

weitsichtige Unternehmer 

gab seinen Auszubildenden 

die Chance nicht nur zu ler-

nen, sondern gleichzeitig 

auch wichtige Erfahrungen 

zu sammeln. Die Format- 

Redaktion machte sich vor 

Ort ein Bild von den Arbei-

ten und traf auf gut gelaun-

te Auszubildende und eine 

vorbildliche Baustelle.

Dienstagmorgen, 9 Uhr, Os-

terwicker Straße in Coes-

feld: Elisa Ketteler, Made-

line Evers, Susen Maas und 

Leon Schmitt, Auszubil-

dende des ersten und zwei-

ten Lehrjahres, sind bereits 

seit zwei Stunden im Ein-

satz. Heute stehen Anstrich- 

und Lackierarbeiten auf dem 

Plan. Die Stimmung ist gut. 

Während Josef Rieken vor 

Ort einige Informationen 

zum Projekt kund tut, gehen 

die Auszubildenden ihren Tä-

tigkeiten nach. Josef Rieken 

erklärt: „Wir haben großes 

Glück gehabt, dieses Objekt 

für unser Azubi-Projekt nut-

zen zu können. Das 

Haus gehört einem 

Bekannten, der es 

für diese Aktion zur 

Verfügung gestellt 

hat, er wollte eh 

sanieren, wir woll-

ten so etwas schon 

länger durchführen, 

somit gewinnen wir 

beide.“ 

Auf die Frage wa-

rum Rieken nicht 

einfach eine klei-

nere Baustelle für 

diese Maßnahme ausge-

wählt hat (immerhin handelt 

es sich bei diesem Objekt um 

ein Mehrfamilienhaus), ent-

gegnet der Maler- und Lak-

kierermeister: „Es war uns 

wichtig, sämtliche Heraus-

forderungen, die in einem 

normalen Projekt auf unser 

Team zukommen, abzudek-

ken. Wir wollten, dass das 

Objekt bewohnt ist, unsere 

Lehrlinge sich also auch po-

tentiellen Kunden stellen 

mussten. Wir wollten mög-

lichst viele Leistungen ab- 

decken, was hier ebenso ge-

geben ist. Es geht ja nicht 

nur darum, hier die alten Ta-

peten zu entfernen und neue 

zu verkleben, sondern auch 

alle Holzelemente (Treppen, 

Türen, Fensterrahmen) soll-

ten abgeschliffen und neu 

lackiert werden. Deshalb 

war dieses Objekt gerade-

zu ein Glücksgriff, für unser 

Vorhaben.“

Josef Rieken führt das 

gleichnamige Familienunter- 

nehmen seit 1988 und hat 

bereits viele Auzubildende 

kommen und gehen sehen. 

Auch war und ist ihm der im-

mer wieder drohende Fach-

kräftemangel ein Dorn im 

Auge. „Deshalb haben wir 

in den vergangenen Jahren 

viele Coachings durchlaufen 

und auch viel im Bereich der 

Analyse und Kommunikation 

gemacht. Dabei ist unter an-

derem heraus gekommen, 

dass wir den Auszubildenden 

mehr zutrauen und sie stär-

ker fordern und fördern kön-

nen, da sich junge Menschen 

genau diese Verantwortung 

wünschen.“ 

Dass dies der Wahrheit ent-

spricht, unterstreichen die 

vier Auszubildenden, die – 

einheitlich im Rieken-Outfit 

gekleidet – ihre Arbeiten un-

terbrechen und gemeinsam 

eine Pause einlegen.

„Es ist einfach toll und vor al-

lem eine große Herausforde-

rung“, resümiert Madeline 

Evers, Auszubildende des 

Sichtlich Freude hatte auch Josef Rieken an dem 
Projekt. Hier bei der (noch begleiteten) Ersteinwei-
sung vor Ort.

Von A bis Z in Eigenregie, auch die Materialbestellung und das Ausladen der 
Lieferungen lag in den Händen der Auszubildenden.

Dann ging es dem Treppenhaus „an 
den Kragen“, Elisa Ketteler und Ma-
deline Evers im Einsatz.
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zweiten Lehrjahres und 

gibt zu, „allerdings hätten wir 

nicht gedacht, dass eine gute 

Planung so wichtig ist. Auf  

normalen Baustellen, neh-

men wir die Einzelaufgaben 

in der Regel ja nur entgegen, 

aber hier müssen wir wirk-

lich planen, welche nächsten 

Schritte zu machen sind.“ 

Susen Maas, erstes Lehr-

jahr, ergänzt: „Wir stimmen 

uns immer morgens ab und 

planen den Tag. Mittlerweile 

sind wir gut eingespielt und 

haben auch Zusammenhän-

ge verstanden, die uns vor-

her nicht so wirklch bewusst 

waren.“ 

Auf die Frage, ob das Projekt 

dafür gesorgt hat, dass die 

Azubis künftig auf den Bau-

stellen etwas anders ma-

chen werden, bringt Leon 

Schmitt, Auszubildender des 

ersten Lehrjahres die Ge-

danken aller auf den Punkt: 

„Auf jeden Fall! Jetzt kennen 

wir die Zusammenhänge und 

können bestimmt noch bes-

ser mitarbeiten.“

Dass dem so ist, da ist sich 

Josef Rieken sicher. „Das, 

was die Azubis hier gelernt 

haben, wird ihnen für den 

gesamten weiteren Verlauf 

der Ausbildung helfen und“, 

schmunzelt der Ausbilder, 

„meinem Unternehmen dann  

natürlich auch!“. 

Und während Elisa Ketteler, 

Auszubildende des zweiten 

Lehrjahres, mit dem Blick 

auf die Uhr die Pause für be-

endet erklärt, werden direkt 

die nächsten Aufgaben ver-

teilt. „Denn heute“, so freut 

sich die Auszubildende des 

zweiten Lehrjahres, „habe 

ich die Baustellenleitung.“	

„Was dem Einzelnen nicht möglich ist, das schaffen viele.“
Friedrich Wilhelm Raiffeisen (1818 - 1888), deutscher Sozialreformer 

Zitat des Monats

Haben viel gelernt und hatten auch noch Spaß dabei. Die Azubis von Josef Rieken.

„Mit gefällt am Beruf besonders, dass 
man so viele Perspektiven hat. Nach der 

Ausbildung möchte ich mich in jedem Fall 
Weiterbilden und noch mehr lernen. “

Elisa Ketteler, 2. Lehrjahr

„Ich mag das Tapezieren und die Arbeit 
mit Farbe. Auch die Abwechslung ist mir 
super wichtig. Langeweile hatte ich hier 

noch nie.“
Susen Maas, 1. Lehrjahr

„Ich habe ers-
te Eindrücke 

durch ein Prakti-
kum bekommen 

und war total 
überrascht, was 
ein Maler alles 

macht. Der Beruf 
ist so vielseitig 

und ich habe ger-
ne mit Menschen 

zu tun.“
Madeline Evers, 

2. Lehrjahr

„Mit gefällt das Teamwork hier, wir arbeiten alle Hand in 
Hand und helfen uns. Bei Fragen kann ich mich jederzeit an 

meine Mitauszubildenden wenden. Und auch Herr Rieken er-
klärt alles geduldig, was für mich neu ist.“

Leon Schmitt, 1. Lehrjahr

Natürlich standen den Azubis auch während der Ausführung die Spezialisten 
aus dem Hause Rieken zur Seite. Prüfende Blicke, unterstützende Hinweise und 
auch das eine oder andere Lob erhielten die Auszubildenden regelmäßig.




